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Liebe Leserinnen und Leser, sondern fördert auch den Einstieg neuer
Partner in laufende Aktivitäten wie dies auch

Editorial

im vorliegenden Newsletter möchten wir
wieder einen Einblick in eine Auswahl an
Aktivitäten geben, die aktuell vor allem im
Rahmen des Forschungsprogramms K-Projekt
h l b it P t Wi

Partner in laufende Aktivitäten, wie dies auch
im K-Projekt holz.bau der Fall war - seit
Dezember 2009 ist das Holzinnovationszentrum
Zeltweg HIZ (www.hiz.at) und seit Juli 2010 ist
der deutsche Anlagenhersteller MINDA

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

holz.bau mit unseren Partnern aus Wissen-
schaft und Wirtschaft laufen. Nicht nur die
Aktivitäten und Ergebnisse unsers K-Projekts
wurde im Rahmen einer Zwischenevaluierung
2010 (siehe Stellungnahme Prof. Schickhofer)

Industrieanlagen (www.minda.de) erfreulicher-
weise Partner im Konsortium des K-Projekts.
Im vorliegenden Newsletter sind auch wieder
zahlreiche Wissenstransferleistungen der Grazer
Wissenschafter dokumentiert die nebenim Bautechnikzentrum

der Technischen Universität Graz

( g )
sehr positiv bewertet, auch das Förder-
programm COMET (Competence Centers for
Excellent Technologies), in dem unser K-
Projekt läuft, gilt als Vorzeigeinitiative in der
internationalen Forschungsförderungslandschaft

Wissenschafter dokumentiert, die neben
wissenschaftlichen Kongressen auch bei
Fachveranstaltungen für Planer und Aus-
führende aktiv teilnehmen. Besonders
hinzuweisen ist dabei auf die 2011 geplanten

internationalen Forschungsförderungslandschaft.
Diese erfreulichen Signale lassen auf eine
langjährige Fortführung dieser Förderschiene
hoffen. Eine Förderschiene, die mit regel-
mäßigen Einreich- bzw. Bewerbungsmöglich-
k it f h jäh i fl ibl F h

Grazer Fachveranstaltungen (siehe ab S. 18 )

Abschließend ist im Namen der Mitarbeiter
an dieser Stelle noch dem Wissenschaftlichen
Leiter des Zentrums, Univ.-Prof. Dr. Gerhard

keiten für mehrjährige flexible Forschungs-
programme eine notwendige Basis für eine
umsetzungsorientierte Forschungs- und Ent-
wicklungstätigkeit darstellt.
Die angesprochene Flexiblität der Forschungs-

Schickhofer, zur kürzlich erfolgten Wahl in die
International Academy of Wood Science IAWS
(iaws-web.org) herzlich zu gratulieren.

Viel Vergnügen beim Lesen wünschen die 

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)

Die angesprochene Flexiblität der Forschungs
programme ermöglicht nicht nur das rasche
Reagieren auf aktuelle Forschungsfragen,

g g
Mitarbeiter der holz.bau forschung!

BH
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Stellungnahme der wissenschaftlichen Leitung I

Die wissenschaftliche 'mid-term'-Evaluierung am
30 September 2010 durch die beiden

wissenschaftliche Leitung sowie die an-
wesenden Wirtschaftspartner der hbf gmbh30. September 2010 durch die beiden

internationalen 'reviewer' Prof. P. Niemz (ETH
Zürich) und Prof. G. Wegener (TU Münschen)
sowie unter Beisein des wissenschaftlichen
Beirates Prof. E. Gehri brachte der hbf gmbh Lob

wesenden Wirtschaftspartner der hbf gmbh
haben bereits im Rahmen der Evaluierung
zum Ausdruck gebracht, in einer Anschluss-
programmlinie einen Folgeantrag einbringen
zu wollen, was von den Vertretern der Förder-

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

und Anerkennung. Die wissenschaftlichen Er-
gebnisse wurden als exzellent und die inter-
nationale Sichtbarkeit als ausgeprägt be-
zeichnet.
'Mid-term' bedeutet aber auch dass sich die

geber durchaus positiv aufgenommen wurde.
Aus wissenschaftlicher Sicht wird eine Ausge-
wogenheit zwischen einer Themenkontinuität
und dem Berücksichtigen von neuen Be-
reichen angestrebt womit die Einbindungim Bautechnikzentrum

der Technischen Universität Graz

Mid term bedeutet aber auch, dass sich die
hbf gmbh und ihre Partner in der zweiten Pro-
grammhälfte des K-Projektes befindet. Damit
geht naturgemäß einher, sich mit dem Pro-
grammende verbunden mit Projektab-

hlü i d t ü

reichen angestrebt, womit die Einbindung
neuer Partner ermöglicht wird. Der dies-
bezügliche Kompetenzaufbau - z. B. in den
Themenfeldern „Außergewöhnliche Einwirk-
ungen“, „Monitoring“‚ „Historischer Bestand“ etc. -

d i d l t t J h b dschlüssen auseinandersetzen zu müssen.
Zwar konnte der NON-K-Projektbereich ausge-
baut werden, allerdings wird auch weiterhin
die Stabilisierung der wissenschaftlichen
Leistungsfähigkeit in Form einer längerfristigen

wurde in den letzten Jahren begonnen und
soll in den kommenden zwei Jahren noch
verstärkt werden.
Eine wesentliche Herausforderung der hbf
gmbh wird auch darin liegen, die vorliegendeng g

Basisfinanzierung angestrebt. Die Verantwort-
ungsträger aber auch alle Wissenschafter und
Partner der hbf gmbh sind daher bereits im
Jahre 2011 aufgerufen sich der Heraus-
forderung zu stellen um für das Danach -

g g g
Netzwerke auf internationaler Ebene zu pflegen
und zu erweitern. Zu erwähnen sind die
aktiven Teilnahmen an COST-Aktionen,
Weltkonferenzen und Fachkongressen, sowie
die Austauschprogramme insbesondere mit

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)

forderung zu stellen, um für das Danach -
nach dem 31. Dezember 2012 - gewappnet
zu sein. Die Geschäftsführung und die

die Austauschprogramme insbesondere mit
Italien und Kanada aber auch die Transfer-
aktivitäten nach Tschechien, in die Slowakei

GS
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Stellungnahme der wissenschaftlichen Leitung II

und nach Kroatien in Form zweitägiger Holz-
baukurse im Umfang von 16 Lektionen

(Seneca) erlaubt: 'Keiner irrt nur für sich, sondern
er ist auch Grund und Urheber vom Irren Anderer 'baukurse im Umfang von 16 Lektionen.

Eine beachtenswerte Herausforderung wird
das Thema der europäischen Normung werden.
Sowohl die holz.bau forschung als auch das
Institut für Holzbau und Holztechnologie sind

er ist auch Grund und Urheber vom Irren Anderer.'

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

Institut für Holzbau und Holztechnologie sind
bereit, das vorhandene Wissen für Normungs-
fragen zur Verfügung zu stellen, um somit der
Branche gesamtheitlich dienlich zu sein.
Allerdings ist zu bedenken, dass gegenwärtig
b it d 80% d ti l b ü kim Bautechnikzentrum

der Technischen Universität Graz
bereits rund 80% der national zu berück-
sichtigenden Normen auf europäischer Ebene
verfasst werden. Damit geht einher, dass wir
heute forschungsbasierte und kompromiss-
betonte Normenwerke vorliegend haben, dieg ,
nicht immer den nationalen Erfahrungen und
Gepflogenheiten entsprechen werden. Über
'Nationale Anhänge' und 'Nationale Ergänz-
ungen' wird nicht selten versucht, eine durch-
aus verständliche aber langfristig gesehenaus verständliche aber langfristig gesehen
problematische 'Besitzstandswahrung' zu
üben. Vergleichende Analysen von mehr als
10 vorliegenden 'Nationalen Anhängen' zur EN
1995-1-1 zu verschiedenen Themen der

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)

Bemessung von Holzbauten zeigten diese
Problematik sehr klar auf. Dazu sei ein Zitat

GS
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Gastkommentar  von 
Vinzenz Harrer
Geschäftsführer der Vinzenz Harrer GmbH (www.harrer.at)

Um die Wettbewerbsfähigkeit
von kleineren und mittleren
Betrieben zu sichern, ist es

notwendig, dass sich die Unternehmer

können wir aber keineswegs bestätigen. Das
marktorientierte Service der holz.bau
forschungs gmbh schließt eine bedarfsge-
rechte Betreuung der Unternehmen ein. Die

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

Partner für Forschung und Entwicklung
suchen. Es ist kaum möglich eigenes Personal
dafür bereitzustellen und die notwendigen
Einrichtungen zu schaffen. Durch die aktive
Zusammenarbeit mit der holz bau forschungs

Leistungen reichen von der Begleitung der
Idee, über die Unterstützung bei Förder-
anträgen, bis hin zum Bereitstellen von
wissenschaftlichem Fachpersonal.
Ich kann alle innovativen Unternehmer nurim Bautechnikzentrum

der Technischen Universität Graz

Zusammenarbeit mit der holz.bau forschungs
gmbh ergeben sich viele Möglichkeiten. Die
Vinzenz Harrer GmbH nutzt diese Chance
aktiv, so konnte in den letzten drei Jahren die
Steckverbinder Serie "Sherpa XL" für den
H l b bi M kt if t i k lt d

Ich kann alle innovativen Unternehmer nur
ermutigen, den Schritt in die richtige
Richtung setzen und durch die professionelle
Begleitung in der Entwicklung die Chancen
wahrzunehmen und das Risiko, bei
t i d E f l i ht i i iHolzbau bis zur Marktreife entwickelt werden.

Wir haben im Unternehmen zwar die prak-
tische Erfahrung und kennen die Heraus-
forderungen unserer Kunden, brauchen aber
die wissenschaftlich technische Kompetenz

steigenden Erfolgsaussichten, zu minimieren.

Nur die umgesetzten Ideen führen zu Erfolg.
Wir werden diese Erfolge brauchen, um
unseren Wirtschaftsstandort abzusichern undp

der holz.bau forschungs gmbh, um den An-
forderungen des Marktes gerecht zu werden.
In vielen Unternehmen besteht eine gewisse
Scheu, die Leistungen einer universitätsnahen
Organisation in Anspruch zu nehmen im

weiter auszubauen. Nicht nur die Großen,
sondern vor allem die vielen kleinen Unter-
nehmen sind wichtig für eine gesicherte
Zukunft.

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)

Organisation in Anspruch zu nehmen, im
Glauben, Forschung sei etwas, das den
großen Unternehmen vorbehalten ist. Das

Vinzenz Harrer
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Ermittlung von Querdruckkenngrößen für Brettsperrholz (BSP) 

Im Ingenieurholzbau, insbesondere in der
Errichtung von ein und mehrgeschossigen

Die Masterarbeit setzt auf Querdruckbelastungs-
tests im Labor aber auch auf Finite ElementeErrichtung von ein- und mehrgeschossigen

Bauten, gewinnt das Produkt Brettsperrholz
(BSP) immer mehr an Bedeutung. BSP wird
dabei insbesondere für Decken als
Plattenelement aber auch als lastabtragendes

tests im Labor aber auch auf Finite Elemente
Berechnungen zur Untersuchung des Einflusses
der Plattenstärke, Lamellenstärke, Orientier-
ung der Schichten, Jahrringlage und Größe
der Lasteinleitung sowie dem Sonderfall „Last

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

Wandelement verwendet. Dabei entsteht der
Bedarf, diese BSP-Elemente auch punktförmig
mittels Einzelstützen (Bild) zu lagern.

im Eck“ (siehe Bild) zur Untersuchung des
Abhebens.

im Bautechnikzentrum
der Technischen Universität Graz

Di itt lt F ti k it ht i k li

Abb.: BSP-Platte im Querschnitt und im Berechnungsmodell mit 
Laststellung „Last im Eck“ 

Für diese Beanspruchung normal zur Platten-

Die ermittelte Festigkeit rechtwinkelig zur
Faser der mittig belasteten pattenförmigen
BSP-Probekörper liegt im Bereich von 4,95
N/mm² bis 7,42 N/mm². Die Mittelwerte
dieser Teilserien schwanken von 5,72 N/mm²p g

ebene fehlen bisher gesicherte Bemessungs-
kenngrössen. Ziel der Masterarbeit von Ch.
Salzmann war es, lokale Querdruckeinleit-ungen
durch Stützen in Plattenmitte, am Plattenrand
und im Platteneckbereich von 5 schichtigen

bis 7,01 N/mm². Der Variationskoeffizient
schwankt hier von 5,3% bis 11,1%. Damit
kann ein k90,clt-Wert von 2,0 über alle
Versuchsserien abgeschätzt werden.
Analog kann ein k90 -Wert mit einem Wert

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation) TB

und im Platteneckbereich von 5-schichtigen,
am Markt verfügbaren BSP-Platten, zu
untersuchen.

Analog kann ein k90,clt-Wert mit einem Wert
von 1,65 über alle Versuchsserien für die
Laststellung „Ecke“ abgeschätzt werden.
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Versuchstechnische Erfassung des Verhaltens von Verbindungsmitteln unter zyklischer Belastung im 
Holz-Massivbau

Im Rahmen von zwei Masterarbeiten (MA)
wurde im Frühjahr 2010 das Thema Erbeben“

jedoch nur eine Größenordnung und kann nur
unter bestimmten (nicht immer erfüllbaren)wurde im Frühjahr 2010 das Thema „Erbeben

von der holz.bau forschungs gmbh und dem
Institut für Holzbau und Holztechnologie der TU
Graz aufgegriffen. Während sich eine MA (A.
Ringhofer) mit der Berechnung bzw. Modellierung

unter bestimmten (nicht immer erfüllbaren)
Bedingungen angesetzt werden. Um nun auch
Verhaltensaussagen über variable Systeme
geben zu können muss im Rahmen von Klein-
versuchen das Verhalten der Einzelnen Ver-

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

von Gebäuden im Erdbebenfall und den zuge-
hörigen Normen beschäftigte, wurde in der
anderen – hier kurz erläuterten – MA (G.
Flatscher) speziell auf die Verbindungstechnik
eingegangen

bindungen und im nächsten Schritt von Wand-
systemen untersucht werden.
Die MA beschäftigte sich mit dem theoret-
ischen Hintergrund der zyklischen Prüfung
von Verbindungen und zeigte einige Problem-im Bautechnikzentrum

der Technischen Universität Graz

eingegangen.
Besonders im Holz-Massivbau mit Brett-
sperrholz (BSP) ist das Gebäudeverhalten im
Erdbebenfall bzw. allgemein bei dynamischer
Beanspruchung maßgeblich von der Ver-

von Verbindungen und zeigte einige Problem
punkte derselben auf. Des Weiteren wurden
ein Großteil der Versuchsplanung sowie einige
Vorversuche im Rahmen dieser Arbeit
durchgeführt.
Di ä h t S h itt ibindungstechnik abhängig. Durch das sehr

steife Verhalten von BSP, kann die, für ein
günstiges Verhalten verantwortliche, Duktilität
nur über die eingesetzten Verbindungen
gesteuert werden. Um dieses plastische

Die nächsten Schritte in
diesem Projekt werden
die Durchführung der
Prüfungen (ca. 300 Ver-
suche!) und deren Aus-gesteuert werden. Um dieses plastische

Verhalten erfassen und verwenden zu können
sind wissenschaftliche Untersuchungen not-
wendig. Erste Schritte in diese Richtung
wurden von A. Ceccotti gesetzt. Aus seinen
Großversuchen resultierte ein sogg q Faktor

)
wertung sein.

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation) GF

Großversuchen resultierte ein sogg. q-Faktor
von ca. 3,0 für BSP. Dieser Wert beschreibt Abb. links: Prüfvorschrift nach ISO 16670

rechts: Versuchskonfiguration im Bautechnikzentrum der TU Graz
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Potential für Brettsperrholz im 
Dachgeschoßausbau

Brettsperrholz (BSP) eignet sich neben dem
Einsatz als Decken und Wandelement auchEinsatz als Decken- und Wandelement auch
ausgezeichnet für den Aufbau von Faltwerken.
Unter Faltwerken versteht man dabei gefaltete,
linienförmig angeordnete oder auch rotations-
symmetrische Flächentragwerke, die aus ebenen baulichen und statisch-konstruktiven Aspekte

Abb.: Beispiel für den Einsatz von Faltwerken aus BSP im 
Dachgeschoßausbau 

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

y g ,
Elementen aufgebaut und an ihren Rändern
kraftschlüssig verbunden sind. Aufgrund ihres
Lastabtragungsmechanismus (v.a. Membran-
bzw. Scheibentragwirkung) sind derart aufge-
baute Tragwerke äußerst leistungsfähig

von Gründerzeithäusern.
Zusammenfassend kann dazu festgestellt
werden, dass es mit schlanken BSP-Platten
(Dicke: 120 bis 140 mm) in relativ einfacher
Weise gelingt Bereiche von 15 bis 20 mim Bautechnikzentrum

der Technischen Universität Graz
baute Tragwerke äußerst leistungsfähig.
Im Rahmen von zwei akad. Arbeiten
(DA V. Battisti „Faltwerke aus BSP“, 2009; MA
R. Della Pietra „Dachgeschoßausbauten mit Brett-
sperrholz“, 2010) wurde daher das Potenzial

Weise gelingt, Bereiche von 15 bis 20 m
stützenfrei zu überspannen (Voraussetzung: zur
Lastabtragung nutzbare Giebelwände).
Neben der ungehinderten Nutzung des da-
runter befindlichen Raumes kann insbe-p , )

dieser Strukturen, insbesondere für den Dach-
geschoßausbau mit BSP betrachtet.
Während im Rahmen der Arbeit von Battisti
eher technische Fragestellungen der Trag-

k bild B h d D t il

sondere die „substanzschonende“ Trag-
wirkung dieser Konstruktion erwähnt werden.
Offene Fragen bezüglich der i. Allg.
erforderlichen biegesteifen Verklebung sowie zur
Ausbildung von einfachen und effizientenwerksbildung, Berechnung und Detailaus-

bildung der Kantenbereiche im Mittelpunkt
standen, befasste sich Della Pietra intensiv
mit Grundlagen d. städtebaulichen Einsatzes,
einer Umfeldanalyse des Dachgeschoßaus-

Ausbildung von einfachen und effizienten
Verbindungstechnik der Kantenbereiche sollen im
Rahmen weiterer Aktivitäten bearbeitet
werden, sodass zu hoffen bleibt, dass von
diesem interessanten, vor allem aber
l i t f hi T k t i Z k ft

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation) MA

y g
baues (rund 30.000 Gründerzeithäuser allein
in Wien), sowie der Betrachtung der hoch-

leistungsfähigen Tragwerkstypus in Zukunft
häufiger Gebrauch gemacht werden wird.
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screws_long_time: Untersuchungen an selbstbohrenden Holzschrauben hinsichtlich Einbindung, 
Anpresskraft und Mindestabstände

Im Rahmen von Projektarbeiten und Master-
arbeiten wurden im Projekt screws

Schrauben, der Anpresskraft zwischen einem
Stahlblech und der Holzoberfläche sowiearbeiten wurden im Projekt „screws_

long_time“ weitere Versuche an selbst-
bohrenden Schrauben durchgeführt. Neben
der Erweiterung der Referenzdaten auf den
Durchmesser von 6 mm wurden Unter-

Stahlblech und der Holzoberfläche sowie
Untersuchungen zu den Mindestabständen
zwischen Schrauben und den Randabständen
durchgeführt. Ergebnisse zu den Abständen
vom Rand (a3) sind in der nebenstehenden

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

suchungen zur Einbindung (Versenken des
Gewindes unter die Holzoberfläche) von
faserparallel eingedrehter

Abbildung exemplarisch dargestellt.

Ausgehend vom genormeten Abstand zum
Hirnholz 7d oder 42 mm (im Plot mit [REF]
markiert) wurden die Randabstände verringert
(h i t l A h i [ ]) Aim Bautechnikzentrum

der Technischen Universität Graz
(horizontale Achse in [mm]). An sog.
„Boxplots“ der einzelnen untersuchten
Randabstände ist zu erkennen, dass ein
signifikanter Abfall der Kräfte erst unter 12
mm Abstand vom Rand (2d) eintritt. Auch bei( )
einem Abstand von nur 3 mm (Gewindegänge
werden an der seitlichen Oberfläche sichtbar!)
werden noch Festigkeiten von 65 % der
Referenzwerte erreicht. Dies zeigt, dass für die
Innen und Randabstände der Schrauben nochInnen- und Randabstände der Schrauben noch
Optimierungspotential besteht. Abgeklärt werden
müssen hier noch die Effekte größerer
Durchmesser und die Problematik des
Blockscherens bei sehr kleinen Innen-

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation) GP

abständen.
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Ermittlung der Schubfestigkeit von Vollholz, sowie Analyse des Größeneffekts von Voll- u. 
Brettschichtholz

Im Rahmen der Diplomarbeit von Hannes
Lackner im Projekt 1 2 4 reinforce connectionLackner im Projekt 1.2.4 reinforce_connection
wurde die Ermittlung der Schubfestigkeit von
Vollholz analysiert, sowie der Größeneffekt der
Schubfestigkeit von Voll- und Brettschichtholz
untersucht. Die Bedeutung einer adäquaten

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

Festlegung dieses Materialkennwertes liegt in
der Häufigkeit entsprechend notwendiger
Nachweisführungen, wie z.B. bei einfachen
Biegeträgern, im Besonderen aber bei
Satteldachträgern und Ausklinkungen

gezeigt werden. Zudem führte die Studie im
Mittel zu erwartbaren höheren Schubfestig-

Abb.: Prüfkonfiguration zur Erreichung eines Schubversagens

im Bautechnikzentrum
der Technischen Universität Graz

Satteldachträgern und Ausklinkungen.
Als erster Schritt wurde die Prüfkonfiguration
sowie -geometrien festgelegt. Unter Anwend-
ung einer Biegeprüfung und der Anforderung
primär ein Schubversagen zu erreichen, wurde

g
keiten bei Vollholz gegenüber dem Brett-
schichtholz.

ein Träger mit einem I-Querschnitt in
Verbindung mit einem „pseudo“-3-Punkt-
Biegeversuch gewählt. Zur Gewährleistung
einer ausreichenden Biegetragfähigkeit sind
die Zugfestigkeit und der Elastizitätsmoduldie Zugfestigkeit und der Elastizitätsmodul
der Gurtlamellen vorzusortieren.
Im zweiten Teil dieser Arbeit wurde anhand
einer umfassenden Literaturstudie der Grös-
seneinfluss auf die Schubfestigkeit recherchiert.

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation) HL

Als Fazit konnte eine deutliche Abhängigkeit
der Schubfestigkeit von der Bauteilgröße Abb.: Diagramm zum Größeneffekt: Abnahme der Schubfestigkeiten

mit Zunahme der auf Schub beanspruchten Flächen  
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Untersuchung der Abhängigkeit des dynamischen E-Moduls von Temperatur und Holzfeuchte –
„Projekt Eisholz“

Im Rahmen der Untersuchungen erfolgte die
Ermittlung der dynamischen Eigenschaften von

Für die Praxis bedeutet dies eine erhebliche
Vereinfachung da eine Holzfeuchtemessung überErmittlung der dynamischen Eigenschaften von

Schnittholz (Schallgeschwindigkeit, E-Modul)
bei unterschiedlichen Holzfeuchten und Tempera-
turen mit der Eigenschwingungs- und Ultraschall-
laufzeitmessung. Die nun abgeschlossene

Vereinfachung, da eine Holzfeuchtemessung über
FSP ohnehin nur erschwert durchführbar ist.

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

Untersuchung zeigt eine Erhöhung des
dynamischen E-Moduls mit fallender
Temperatur. Über Fasersättigung tritt bei 0°C
ein abrupter, von der Holzfeuchte abhängiger
Anstieg auf der durch den Phasenübergang

kein ZH mit u für T ≥ 0°C
im Bautechnikzentrum
der Technischen Universität Graz

Anstieg auf, der durch den Phasenübergang
des freien Wassers von flüssigem Zustand auf
Eis zu erklären ist. Es wurden Korrektur-
gleichungen ermittelt, die eine Umrechnung der
Schallgeschwindigkeit und des dynamischen
E M d l f R f b di l b

Anhand der ermittelten Zugkenngrößen der
Brettware erfolgte eine Klassierung nach EN
338 Mit Hilfe des feuchte- und temperatur-E-Moduls auf Referenzbedingungen erlauben.

Der wesentlichste Unterschied zwischen den
beiden Messmethoden ist die Feuchteunab-
hängigkeit des E-Moduls aus der EF-Messung,
welche für Temperaturen bis 0°C auftritt.

338. Mit Hilfe des feuchte- und temperatur-
korrigierten dynamischen E-Moduls wurde
ebenfalls eine Sortierung vorgenommen und
die Brettware grob in vier Teilklassen
getrennt. Die Klassengrenzen wurden bei
9 000 00 000

welche für Temperaturen bis 0 C auftritt.
Unter 0°C besteht eine Feuchteabhängigkeit,
die für eine Korrektur berücksichtigt werden
muss. Im Gegensatz dazu muss für eine
Korrektur des dynamischen E-Moduls aus der
US Mess ng die Hol fe chte bei allen

9.000/11.500/14.000 N/mm² festgelegt, um
möglichst wenig Bretter zu überschätzen. Mit
den gewählten Grenzen ist eine erste Vor-
auswahl sehr gut möglich, wobei die Klassen-
grenzen in Bezug auf die gewünschten

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)

US-Messung die Holzfeuchte bei allen
Temperaturen berücksichtigt werden.

g g g
weiteren Produktionsschritte natürlich jeder-
zeit angepasst werden können.

HU
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Untersuchungen zur Auftrennung von Brettschichtholz
(K-Projekt 2.1.6 seperate)

Das Teilprojekt „Aufgetrenntes Brettschicht-
holz“ wurde im Januar 2010 gestartet BSH

Hierzu wurde ein Versuchsprogramm mit 550
Lamellen (b x h x l = 170 x 45 x 4 000 mm)holz wurde im Januar 2010 gestartet. BSH

der Festigkeitsklasse GL24h in den Breiten
b = 60 mm, 80 mm, 100 mm wird üblicher-
weise durch Auftrennen parallel zur Längs-
achse von doppeltbreiten Trägern produziert.

Lamellen (b x h x l = 170 x 45 x 4.000 mm)
aus Fichte der Festigkeitsklasse L25 (ent-
spricht ca. C24) erstellt. Zuerst wurden alle
Äste, die Masse, Eigenfrequenz, Holzfeuchte,
Stammlage, mittlere Jahrringbreite und die

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

Wie allgemein bekannt ist, verändern sich
dadurch die mechanischen Kenngrößen. Das
Ausmaß der Veränderung wurde bisher jedoch
nicht direkt untersucht. Ziel dieses Projektes
ist es daher die Auswirkungen des

Dimensionen der Brettware aufgenommen.
Daraufhin erfolgte die Teilung in zwei Serien,
wovon eine aufgetrennt wurde. Für die aufge-
trennten Bretter wurden alle fehlenden Äste
sowie erneut die Masse Eigenfrequenz Holzim Bautechnikzentrum

der Technischen Universität Graz
ist es daher, die Auswirkungen des
Auftrennens parallel zur Längsachse auf die
mechanischen Kenngrößen zu untersuchen.

sowie erneut die Masse, Eigenfrequenz, Holz-
feuchte und die Dimensionen erfasst und es
erfolgte eine weitere Teilung der Serie der
aufgetrennten Bretter in zwei Subserien
(„nachsortieren“ und „nicht nachsortieren“).
Die Zugprüfungen der aufgetrennten Brett-
ware (nachsortiert und nicht nachsortiert)
wurden im Dezember 2010 durchgeführt.
Die Ergebnisse werden derzeit ausgewertet

d Mitt F b i t di V kl b d BSHund Mitte Februar ist die Verklebung der BSH-
Träger und der Keilzinkenverbindungen beim
Projektpartner geplant.
Nach der Rücklieferung nach Graz wird die Er-
mittlung der mechanischen Kenngrößen der

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation) EK

mittlung der mechanischen Kenngrößen der
BSH-Träger und Keilzinkenverbindungen so-
wie die Auswertung der Ergebnisse erfolgen.
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hierarchisches Modell entwickelt, welches so-
wohl Streuungen der Zugfestigkeiten innerhalb als

Stochastische Betrachtung des Längeneffektes bzw. der Festigkeit als Funktion der Länge 
parallel zur Faser

Strukturmerkmale im Materialgefüge Holz
(z B Äste) führen zu dimensionsabhängigen wohl Streuungen der Zugfestigkeiten innerhalb als

auch zwischen den Brettern bzw. k-Brettabschn.,
sowie die Korrelation zw. Brettabschnitten be-
rücksichtigt (Ergebnisse siehe Abb.).

(z.B. Äste) führen zu dimensionsabhängigen
Festigkeiten, welche mit zunehmendem bean-
spruchten Volumen tendenziell abnehmen
( Größeneffekt). Z.B. zeigt sich die mittlere
Zugfestigkeit II zur Faser bei der heimischen 100

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

Fichte bei merkmalsfreien Kleinproben (Prüf-
volumen: l/b/h = 110/20/6 mm) im Mittel
mit rd. 90 N/mm², wohingegen jene bei
Bauholz (l/b/h = 2.000/150/40 mm) im
Mittel bei rd 25–35 N/mm² liegt 50
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data (5%-qu.); weighted
hierarch. model (mean ± st.dev.); weighted
hierarch. model (5%-qu.); weighted
weakest link (iid; mean)
weakest link (iid; 5%-qu.)

im Bautechnikzentrum
der Technischen Universität Graz

Mittel bei rd. 25 35 N/mm liegt.
Im Rahmen der statistischen Analyse von Ver-
suchsdaten der Arbeiten von Mischler-Schrepfer
(2000) sowie Schickhofer & Augustin (2001)
wurde, in Zusammenarbeit mit J. Köhler 0
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Es zeigt sich ein erwartbarer Mittelwert für
l=2.000 mm (k=4) mit rd. 33 N/mm². Für
einen Brettabschnitt (k=1) ist eine mittlere

(Lehrstuhl für Risiko und Sicherheit, IBK, ETH
Zürich), ein Modell zur stochastischen Model-
lierung der Zugfestigkeit II zur Faser in Abhängigkeit
der beanspruchten Länge entwickelt. Das Modell
selbst basiert auf der diskreten Betrachtung

0
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

k [--]
0

einen Brettabschnitt (k 1) ist eine mittlere
Festigkeit von 40–45 N/mm² erwartbar. Auf
der bemessungsrelevanten 5 %-Quantile tritt
der Längeneffekt jedoch deutlich reduziert
auf. Ein Vergleich mit den Ergebnissen eines
seriellen Modells unabhängiger Elemente weist nur

selbst basiert auf der diskreten Betrachtung
eines Brettes als alternierende Abfolge „merk-
malsbehafteter Bereiche“ (z.B. Astquirle in
Folge des jährlichen Längenwachstums des
Baumes) und „merkmalsfreier Bereiche“. Zu-
sätzlich zur Diskretisierung (Inkrement im Mittel

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)

seriellen Modells unabhängiger Elemente weist nur
geringe Unterschiede auf.

sätzlich zur Diskretisierung (Inkrement im Mittel
rd. 500 mm) der Längendimension wurde ein

RB
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SHERPA-Systemverbinder: Handbuch 
und Weiterentwicklungen

Ergänzend zu den F&E-Aktivitäten zum
SHERPA Systemverbinder wurde mit demSHERPA-Systemverbinder wurde mit dem
Unternehmenspartner Vinzenz Harrer GmbH
2010 ein Schwerpunkt in die Aufbereitung des
Wissens für die Anwender in Form eines
Handbuches gelegt.

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

Das im Rahmen eines „NON-Comet“-Projektes
erarbeitete, rund 200 Seiten starke SHERPA-
Handbuch, beinhaltet dabei Informationen zur
Einführung in das semiprobabilistische Sicherheits-
konzept und listet die Daten zu den verschiedenen S

Abb.: Deckblatt des
SHERPA-Handbuches

im Bautechnikzentrum
der Technischen Universität Graz

konzept und listet die Daten zu den verschiedenen
Verbindertypen übersichtlich auf. Im zentralen
Kapitel wird einerseits auf die Modellierung des
Tragverhaltens derartiger Verbinder und
andererseits auf die baustatische Modellierung

eignete Ergänzung zu den im Spätherbst
2009 durch die holz.bau forschung in Graz
durchgeführten Zulassungsprüfungen des
SHERPA-XL Verbinders und bildet damit –
neben der Verwendung als Marketing-

von Tragwerken, die mit diesem Verbinder
errichtet werden eingegangen. Weitere Ab-
schnitte widmen sich möglichen Anwendungs-
fällen und – als weiterem Highlight – der
Berechnung in verschiedenen Beanspruchungs-

g g
instrument – die Basis zur sicheren und zu-
verlässigen Anwendung dieses Verbindertyps.
Anfang des Jahres 2011 ist die Optimierung der
weiteren Verbindertypen (Holzbau-Verbinder und
S S i ) di S t bi d F ili hiBerechnung in verschiedenen Beanspruchungs

situationen.
Im Kontext mit der nunmehr im Entwurf vor-
liegenden Allgemeinen Bauaufsichtlichen Zulass-
ung für SHERPA-XL Verbinder (Z-9.1-788) des

S-Serie) dieser Systemverbinder-Familie hin-
sichtlich Tragfähigkeit und Abmessungen vor-
gesehen. Mit der Bearbeitung von SHERPA-
Verbindern für den Anschluss von Holzbauteilen
an verschiedene Untergründe (Beton I Ziegel I

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)

Deutschen Institutes für Bautechnik in Berlin
ist das vorliegende Handbuch somit die ge-

MA

g ( g
Stahl) soll An-fang der zweiten Jahreshälfte
begonnen werden.
.
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holz.bau forschungs gmbh & das Institut für Holzbau und Holztechnologie auf der WCTE 2010

Vom 20. bis 24. Juni 2010 fand in Riva del
Garda am Gardasee (Ita) die World Conference

U. Hübner: Withdrawal Capacity of Screws in
European Ash (Fraxinus Excelsior L )Garda am Gardasee (Ita) die World Conference

on Timber Engineering WCTE 2010 unter der
Leitung von Ario Ceccotti statt.
Rund 900 Teilnehmer besuchten insgesamt 65
technischen Sessions mit zahlreichen Vor-

European Ash (Fraxinus Excelsior L.)
G. Jeitler: Tensile Proof Loading – Another Way to
a Complete Quality Assurance
E. Kastner: Potential of Short Knot-Free Board
Sections for Glued Laminated Timber Production

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

trägen und Posterpräsentationen.
Neben den Vorträgen gab es in den Pausen
viele Gelegenheiten mit den Fachkollegen ins
Gespräch zu kommen und so manche
Th tik ti f

Sections for Glued Laminated Timber Production
A. Meisel: Ancient Roof Structures: Capacity of
Battens and Repair Using Wood Based Panels
G.Schickhofer: Load Bearing and Optimization
Potential of Self-Tapping Wood Screws

im Bautechnikzentrum
der Technischen Universität Graz

Thematik zu vertiefen.
Die holz.bau forschungs gmbh und das
Institut für Holzbau und Holztechnologie
wurde durch 9 Beiträge (7 Vorträge, 2 Poster)
repräsentiert Einer der Beiträge wurde in

Potential of Self Tapping Wood Screws

Poster:
R. Brandner, G. Schickhofer: Tree-of-Heaven
(Ailanthus Altissima): Enormous and Wide Potential
Neglected by the Western Civilisationrepräsentiert. Einer der Beiträge wurde in

Kooperation mit einem Projektpartner durch
durch den ehemaligen hbf-Mitarbeiter Georg
Jeitler - jetzt bei der Hasslacher Preding
Holzindustrie GmbH tätig - präsentiert.

Neglected by the Western Civilisation
A. Thiel, G. Schickhofer: CLTdesigner – A
Software Tool for Designing Cross Laminated
Timber Elements: 1D-Plate-Design

Folgende Themen mit Vorträgen kamen aus
Graz:
T. Bogensperger: Verification of CLT-Plates under
Loads in Plane
R B d Gl d L i t d Ti b i B di

Prof. Schickhofer hatte zusätzlich die Ehre,
als „chairman“ durch die Session 12 -
Engineering Wood Products 2 zu führen.

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)

R. Brandner: Glued Laminated Timber in Bending:
Thoughts, Experiments, Models and Verification

BH, AT
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hbf & TU Graz beim Internationalen Holzbauforum (IHF) 2010
in Garmisch-Partenkirchen 

Das 16. Internationale Holzbau-Forum
IHF 2010 fand von 1 bis 3IHF 2010 fand von 1. bis 3.
Dezember 2010, wie immer in
Garmisch-Partenkirchen, statt. Dabei
wurde das zweite mal in Folge
die Verbindungstechnik in einem
i P l th ti i t d di

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

TU Graz in Zusammenarbeit mit den Firmen
Vinzenz Harrer und Schmid Schrauben
organisierte und Prof. G. Schickhofer
moderierte Weitere Prologe am ersten Tag

Verfahren sprach.
Das Ausziehverhalten von axial beanspruchten
Schraubengruppen erklärte in seinem Beitrag

eigenen Prolog thematisiert, den die

im Bautechnikzentrum
der Technischen Universität Graz

moderierte. Weitere Prologe am ersten Tag
widmeten sich den Themen Architektur,
Holzhausbau und Fertigbau.
Mitarbeiter des K-Projekt holz.bau stellten im
Rahmen des Prologs Verbindungstechnik

S. Plischounig, der dies im Rahmen
seiner Diplomarbeit im Bautechnikzentrum
der TU Graz untersuchte.
Am zweiten Tag sprach Prof. Schickhofer im
Bereich der Holztragwerke: Brettsperrholz:„SCHRAUBEN und KLEBEN im Holzbau“

Ergebnisse aus ihren Projekten vor:
G. Flatscher referierte in seinem Beitrag über
den in Graz optimierten Systemverbinder
Sherpa XL Er stellte auch das zu diesem

Bereich der Holztragwerke: Brettsperrholz:
Markt – Entwicklung – Praxis in seinem Vor-
trag zur Holz-Massivbauweise in Brettsperr-
holz und spannte den Bogen von Grundlagen
der Bauweise bis zu Nachweisen auf Basis

Sherpa XL. Er stellte auch das zu diesem
Verbinder entwickelte Handbuch für die
Anwender vor.
H. Krenn präsentierte Ergebnisse aus seinen
langjährigen Forschungsaktivitäten, indem er

des europäischen Normenkonzepts.
Über 1.300 Besucher des IHF 2010 machten
diese Veranstaltung wieder zu einem
zentralen Treffpunkt für Vertreter aus den
Bereichen Produktion Planung Ausführung

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)

gj g g ,
über den Einfluss der Gruppenwirkung von
Schraubenverbindungen auf das Nachweis-

Bereichen Produktion, Planung, Ausführung
und Forschung.

BH
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Rückblick Termine 2010

20. - 24. Jun. 2010 10th World Conference on Timber Engineering WCTE'2010,
Riva del Garda  Trentino (IT) Riva del Garda, Trentino (IT) 
Teilnehmer: G. Schickhofer (Scientific Commitee), Th. Bogensperger, 
R. Brandner, U. Hübner, E. Kastner, A. Thiel (alle mit Beiträge)

22. Sep. 2010 'Projektbau mit Brettsperrholz - Bis zu acht Wohngeschosse in Holzbauweise‚; 

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

37. Bundestag der Immobilien- und Vermögenstreuhänder, Graz
Teilnahme: G. Schickhofer (mit Vortrag)

30. Sep. 2010 Review K-Projekt holz.bau, TU Graz

im Bautechnikzentrum
der Technischen Universität Graz 13. Okt. 2010 'Research and Development Projects at Graz University of Technology on Cross 

Laminated Timber‚; Fachexkursion griechischer Holzfachleute, Besuch an der 
TU Graz und Kompetenzzentrum

26  N  2010 M d  t h l i  d t i bl  l ti  f  th  M dit  A ’ 26. Nov. 2010 ‚Modern technologies and sustainable solutions for the Mediterranean Area’ 
Building with Wood Seminar, Thessaloniki (Gr)
Teilnehmer mit Vortrag: R. Brandner

1. - 3. Dez. 2010 16. Internationales Holzbau-Forum, Garmisch-Partenkirchen 2010
Organisation und Moderation des Prolog IV „SCHRAUBEN und KLEBEN im 
Holzbau“ mit mehreren Fachbeiträgen aus Graz:
Teilnahme mit Vortrag: G. Flatscher, H. Krenn, S. Plischounig, G. Schickhofer

Gefördert durch: BMWFJ, BMVIT, SFG und Land Steiermark (A3 Wissenschaft und Forschung, A14 Wirtschaft und Innovation)
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8  - 9  Feb  2011 Cross Laminated Timber (CLT) Symposium  Vancouver Convention Center 

Termine 2011

8. 9. Feb. 2011 Cross Laminated Timber (CLT) Symposium, Vancouver Convention Center 
(Can)
Teilnehmer mit Vortrag: G. Schickhofer, A. Thiel

13. - 14. Mai 2011 Grazer Holzbau Seminar (4. GraHSe’11): Holz-Massivbauweise mit 
B tt h l  N h i  f B i  d   äi h  

Das Kompetenzzentrum
für Holzbau und Holztechnologie

Brettsperrholz – Nachweise auf Basis des neuen europäischen 
Normenkonzepts, HIZ Zeltweg

20. Mai 2011 Grazer Sonderfachtagung (2. GraHSoFT’11): Historisch wertvolle 
Dachwerke in UNESCO-Weltkulturerbe-Zonen, TU Graz

im Bautechnikzentrum
der Technischen Universität Graz 29.8. - 1.9.2011 CIB-W18 Meeting 44 – International Council for Research and Innovation in 

Building and Construction – Timber Structures: Alghero, Ita
gepl. Beiträge von: M. Augustin, T. Bogensperger, R. Brandner, R. Jöbstl, 
G  Schickhofer  G. Schickhofer  

30. Sep. 2011 Grazer Holzbau Fachtagung (9. GraHFT’11): Außergewöhnliche 
Einwirkungen - Brand und Erdbeben - im Holzbau , TU Graz
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